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VITA BREYIS, ARS LONGA
Leitsätze

jür junge Künstler

^ Kunst ist eine verzehrende Leidenschaft
und ein Erdulden, aber keine Methode,
leichter und ungebundener zu leben.

^ Ist Kunst zeitbedingt? Ja — doch oft in je¬

nem Gegensinne, daß sie die Sehnsucht nach
dem verkörpert, was der Zeit fehlt.
Dann erwächst aus verdumpften Jahrzehnten

mächtige Leidenschaft und aus chaotischen

Perioden sublime Verklärtheit.

Vor dem Ersten Weltkrieg war eine Kunst,
die alle Fesseln sprengte, begreiflich. Heute
ist sie ein überalteter Anachronismus.

^ Suche das Bleibende und Klare. Wenn du

ganz Mensch bist, wird dein Werk von selber

Ausdruck der Zeit.

^ Es ist schwer, jene Grundtöne des Mensch¬
lichen zu treffen, die über allen Gestaltwandel

der Zeiten hinweg fortklingen. Darum

flüchten die Unzulänglichen in den
Taumel der Augenblickssensationen.

^ Mißtraue dem Bedürfnis, dich originell zu
gebärden. Es verrät, daß du die geheime
Pforte zur wahren Kunst noch nicht gefunden

hast.

^ Wer mit seiner Leidenschaft und Zerrissen¬
heit kokettiert, leidet Mangel an Substanz.

^ Das Dämonische ist nicht das Wesen der
Kunst, sondern nur ein Anstoß zu ihr. Auch
Form ist allein noch nicht Kunst. Beide
sind die Pole, zwischen denen die schöpferische

Spannung den Lichtbogen erzeugt, auf
dem irgendwo das Kunstwerk aufleuchtet.

^ Ehre das schlicht Handwerkliche. Zwischen
Handwerk und Kunst ist die Grenze
fließend. Wo getreues Handwerk von der Kraft
einer hochgespannten Seele erfüllt wird,
wächst es in die Kunst hinein.

^ Der Kunstbetrieb ist der Feind der Kunst.
Er vergiftet sie insgeheim, denn er hat kein
Interesse an ihrer Dauer, sondern an ihrem
raschen Vergehen. Seine Nutznießer
profitieren an den Konjunkturen schnell
wechselnder Moden mehr als an wertbeständigen
Schöpfungen.

^ Kunstkritiker unterliegen der gleichen
Gefahr wie Feinschmecker. Sie brauchen aus
Übersättigung immer schärfere und pikantere

Genüsse, indessen die gesunde und zarte
Kost ihnen fade wird.

^ Kunst ist nie intellektualistisch, doch immer
geistig.

Paul Scherrer
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